
Echsen mit wachem Blick: Claas Wegner und zwei Bart-Agamen aus dem Tierbestand der Universität. Sie kommen auch bei der Arbeit mit be-
gabten Kindern zum Einsatz. FOTO: SANDRA SANCHEZ

VON ELMAR KRAMER

¥ Bielefeld. Die beiden Repti-
lien sind beliebtes Anschau-
ungsobjekt. Claas Wegner hält
zwei Bart-Agamen auf seiner
Hand, die in den Terrarien der
Biologen der Universität leben.
Die Echsen gehören wie andere
Tiere zum Programm für be-
sondere Schüler in der Uni. Be-
gabte Jungen und Mädchen aus
Ostwestfalen-Lippe lernen
hier nach Schulschluss als „Ko-
lumbus-Kids“. Eine aktuelle
Untersuchung zeigt, was beim
Arbeiten mit naturwissen-
schaftlich begabten Kindern
besonders wichtig ist.

Wenn die Schüler sich in meh-
reren Gruppen in der Hoch-
schule treffen, liegt der normale
Schultag schon hinter ihnen.
Danngehtes umspannende The-
men aus der Meeresbiologie, der
Insektenwelt, um Reptilien und
Amphibien. Die Jungen und
Mädchen aus der gymnasialen
Unterstufe werden mit den The-
men vertraut gemacht. Der über-

geordnete biologische Kontext
wird wird hergestellt, Fragen
und Problemstellungen aufge-
worfen. Wie etwa verhalten sich
Echsen wie die Bart-Agamen?
Wie lässt sich einperfekter Schat-
ten produzieren, wie sieht er mit
zwei Lichtquellen aus? Welche
charakteristischenMerkmale las-
sen sich bei welchen Insekten
nachweisen? Am Ende stellen
die Teilnehmer die Ergebnisse
vor und diskutieren diese.

Die Gruppen sind mit etwa 15
Personen klein, die Betreuungs-
relation auch dank Lehramtsstu-
denten so gut, dass mancher im
Schulbetrieb neidisch wird. Ge-
nau deshalb warnt Projektleiter
Claas Wegner davor, Lehrer-
schelte zu betreiben.

Die Daten, die der promo-
vierte Biologe und sein Team
mehrere Monate lang erhoben
haben, zeigen, wie sehr die au-
ßerschulische Lernatmosphäre
dazu beiträgt, Motivation zu
schaffen. Positive Emotionen
stellen die Wissenschaftler bei
den Begabten fest, sie freuen sich
auf ihre Termine in der Uni,

freuen sich auf Belebung, sind
hochinteressiert. Langeweile
und Frustration spielen im Ge-
gensatz zu anderen Schülern
eine untergeordnete Rolle. Auch
wenn es sich um Zwischenergeb-

nisse der Untersuchung han-
delt, ist für die Uni-Biologen of-
fensichtlich, dass die Motivation
ein zentraler Punkt ist. „Die län-
gerfristige Motivation bei Ko-
lumbus-Kids ist sehr viel besser
als bei anderen“, sagt Wegner.

Einen Königsweg, begabte
Kinder zu fördern, gebe es nicht.
„Jedes Kind braucht individu-
elle Förderung“, erklärt Weg-
ner. Im normalen Alltag eines
Lehrers mit 25er- oder 30er-
Klassen sei das schwer möglich.
Es sei schon viel gewonnen, wenn
in Naturwissenschaften ab und
zu eine Highlight-Stunde einge-
baut werdenkönne. Projekte ver-
netzter Institutionen undArbeit-
gemeinschaften könnten helfen,
unterschiedlich stark begabte
Kinder individueller zu fördern.
„Kolumbus-Kids“ kann sich
über mangelnden Zuspruch
nicht beklagen und hat deutlich
mehr Anmeldungen als Plätze.

Die Anmeldung der Fünft-
klässler ist im Herbst und ist an
Empfehlungen der teilnehmen-
den Schulen gebunden.
Infos: www.kolumbus-kids.de

¥ Bielefeld-Ummeln (jr). Mit
der Sicherheit von Taxi-Fahrern
in der Nacht ist es weiterhin
nicht sehr gut bestellt: Wie die
Polizei erst jetzt mitteilte, wurde
am 15. August in Ummeln wie-
der mal ein Taxifahrer mit ei-
nem Messer bedroht. Gegen 3
Uhr nachts an diesen Samstag
hatte ein Taxifahrer seinen Fahr-
gast am Jahnplatz aufgenom-
men und nach Ummeln gefah-
ren (Fahrtziel: Steinhagener
Straße). An der Ecke Güterslo-
her/Kasseler Straße aber änderte
der Gast seinen Wunsch. Auf
dem dortigen Lidl-Parkplatz
zückte er plötzlich sein Messer
und flüchtete. Der Täter hat
demnach zwar nicht die Einnah-
men des Taxifahrers gefordert,
aber auch nicht bezahlt.

Die Polizei sucht nun einen
Mitteleuropäer (25 bis 30 Jahre,
1,70 bis 1,80 Meter) mit kurzen,
blonden Haaren. Er trug ein
blaues Hemd und eine schwarze
Jeans. Das Kriminalkommissa-
riat 12 erbittet Zeugenhinweise
unter Tel. (05 21) 54 50.

DieKandidatenund ihreGastgeber: Britta Haßelmann, Professor Uwe Rössler (Marketing-Club), Achim
von Stockhausen, Lena Strothmann, Guntram Schneider, Diskussionsleiter Herbert Sommer und Thomas
Elshorst, Geschäftsführer des Industrie- und Handelsclubs (von links). FOTO: ANDREAS FRÜCHT

¥Es gibt weitere Untersuchun-
gen zur Begabtenforschung.
Mögliche Themen sind: die
FördermöglichkeitenHochbe-
gabter, das Erkennen von
Hochbegabten, die Merkmale
von Hochbegabten und die
Frage: „Welche Kompetenzen
sollten Lehrer im Umgang mit
Hochbegabten mitbringen?“

¥ Bielefeld (sar). Mit der Pokal-
qualifikation startete jetzt die
35. Saison der Wilden Liga.
Überraschungen blieben dabei
aus, die Ergebnisse sind bei nw-
news.de nachzulesen. Doch be-
vor der Ball an der Radrennbahn
rollen konnte, mussten sich ei-
nige Wildligisten als Müllmän-
ner betätigen. Denn Glasscher-
ben, Kronkorken, Schrauben,
Metallwinkel und Heringe auf
den Plätzen haben mit Fußball
nichts zu tun. Waren es Reste
der Ballon-Fiesta?

Mit Mist, nämlich verbalem,
musste sich auch die Ligasitzung
auseinandersetzen. Mehrere
Teams werfen den Grashüpfern,
dem amtierenden Meister, vor,
auf dem Platz ein äußerst aggres-
sives Verhalten zu zeigen. Auslö-
ser der Diskussion war die Ent-
scheidung der Balltänzer, nicht
mehr gegen das Team anzutre-
ten. Ergebnis der Diskussion
war die Entscheidung des Ple-
nums,dem verbal besonders auf-
fälligen Meisterkeeper einen
„Maulkorb“ zu verpassen und
die Grashüpfer diese Saison un-
ter Beobachtung zu stellen. Soll-
ten sich zwei gegnerische Teams
über den Umgangston auf dem
Platz beschweren, wird der Meis-
ter aus der Wilden Liga ausge-
schlossen.

Erfreulicher war auf der Sit-
zung die Begrüßung der Neuzu-
gänge: VFB Totalausfall 09,
Halb so wild, L.A. Kick Das und
Feyenoord Dauerstramm haben
bewiesen, dass sie zumindest
ihre Namen betreffend den
Geist der Wilden Liga verstan-
den haben. Fünfter Neuzugang
ist der FC Royal, dessen Vertre-
ter aufgrund eines Bandschei-
benvorfalls die Auftaktsitzung
verpasste und deshalb nicht in
die Liga einsteigen konnte.

VON MATTHIAS TONHÄUSER

¥ Bielefeld. Die Auffahrt auf
die „Datenautobahn“ geht künf-
tig schneller: Mit einem symboli-
schen Knopfdruck haben Ar-
nold Diekmann von der Deut-
schen Telekom und Bürgermeis-
ter Detlef Helling (CDU) ges-
tern VDSL (Very High Speed Di-
gital Subscriber Line)-Netz für
Bielefeld freigeschaltet. Tele-
komkunden können mit dieser
Hochgeschwindigkeits-Internet-
technik besonders flott durch’s
WWW surfen, aber auch hoch-
auflösendes Fernsehen gucken.

„Wir haben in den vergange-
nen Monaten 138 Kilometer
Glasfaserkabel in Bielefeld ver-
legt“, sagte Diekmann. Die Tele-
kom hat auch 279 neue graue
oder grüne Schaltkästen aufge-
stellt, über deren Ausmaße sich
Leser beschwert hatten (die NW
berichtete). „Die Arbeiten wur-
den im Juli abgeschlossen“,
sagte Diekmann. Rund 60.000
Bielefelder Haushalte könnten
jetzt VDSL nutzen.

VDSL ermöglicht Datenüber-
tragungsraten von bis zu 50 Me-
gabit pro Sekunde (Mbit/s). Her-
kömmliche DSL-Anschlüsse er-
reichen nur 16 Mbit/s. Die Ver-
braucher können mit VDSL und
den 16 Mbit-Anschlüssen das
Produkt „Entertain“ der Tele-
kom nutzen, das neben Telefon-
und Internetflatrate auch Inter-
netfernsehen beinhaltet.

Kunden mit VDSL-Anschluss
können auch hochauflösendes
(HD) Fernsehen gucken. „Es
geht zwar auch mit einer
16-Mbit-Leitung, wir empfeh-
len aber VDSL“, sagte Telekom-
Pressesprecher Andre Hof-
mann. Bislang ist das Hochge-
schwindigkeitsnetz vor allem in
stark besiedelten Gebieten ver-
fügbar. Der weitere Ausbau des
VDSL-Netzes sei von der Nach-
frage und der technischen Infra-
struktur abhängig, sagte Hof-
mann. Eine Übersicht, wo VDSL
verfügbar ist, finden Sie imInter-
net unter http://enter-
tain.eki.t-home.de/service/
dslcheck/

VON THOMAS GÜNTTER

¥ Bielefeld. Herbert Sommer ist
für einen lockeren Spruch immer
gut. Der Beiratsvorsitzende des
Industrie- und Handelsclubs
(IHC) begrüßte die Kommunal-
wahl-Kandidaten gestern Abend
im Schüco-Technologiezentrum
mit den Worten: „Dann können
Sie jetzt mal sehen, wie das Spiel
woanders läuft.“

Es war tatsächlich gewollt,
keine Verwechslung: Vier Tage
vor der Kommunalwahl saßen
auf dem Podium vor rund 150
Gästen nicht fünf Oberbürger-
meister- , sondern vier Bundes-
tags(!)kandidaten: Britta Haßel-
mann (Grüne), Guntram Schnei-
der (SPD), Achim von Stockhau-
sen (FDP) und Lena Strothmann
(CDU). Den Kandidaten der Lin-
ken hatten die Veranstalter, der
IHC und der Marketingclub, erst
gar nicht eingeladen.

Der Wahlkampf sei ja sehr ku-
schelig und erholsam gewesen.
Sommer: „Ab jetzt wird das an-
ders.“ Und dann fragte er in die
Runde, wer denn schon wisse,
was er bei der Bundestagswahl
wähle. Fast alle meldeten sich.
Nur fünf Besucher outeten sich
als Unentschlossene.

Den Anfang bei der Kandida-
tenrunde machte Guntram
Schneider. Die wichtigste Auf-
gabe, so der Direktkandidat der
SPD im Wahlkreis 133 (Biele-
feld/Werther), sei die Bewälti-

gung der Wirtschafts- und Fi-
nanzkrise. Deutschland bleibe
eine Industrie- und Exportna-
tion. Deswegen müsse man auch
etwas für die Binnenmärkte tun.
Schneider sprach sich für einen
gesetzlichen Mindestlohn aus.

FDP-Vertreter Achim von
Stockhausen erklärte, seine Par-
tei wolle den arbeitenden Men-

schen und den Unternehmern
mehr Möglichkeiten geben, sich
zu bewegen: „Wir wollen mehr
Netto vom Brutto.“ Der Regie-
rung warf er vor, insgesamt 19
Steuererhöhungsgesetze auf den
Weg gebracht zu haben.

Die Grüne Britta Haßelmann
war froh, dass Deutschland sei-
nen öffentlichen Bankensektor
– Sparkassen und Genossen-
schaftsbanken – behalten habe.
Sonst wäre die Finanzkrise noch
dramatischer verlaufen. Sie kriti-
sierte die Abwrackprämie. Ha-
ßelmann: „Die Probleme kom-
men im nächsten Jahr.“

Außerdem sei es unverant-
wortlich in dieser Situation Steu-

ersenkungen in Milliardenhöhe
zu versprechen. Ökonomie und
Ökologie seien längst kein Ge-
gensatz mehr.

Lena Strothmann, die für die
CDU kandidiert, sagte, in der
Wirtschaft sei ein zarter Silber-
streif zu erkennen, aber die Krise
sei noch nicht vorbei. Die Regie-
rung habe nicht nur den Ban-
ken, sondern auch dem Mittel-
stand einen Rettungsschirm auf-
gespannt. Von den 100 Milliar-
den seien erst 1,7 Milliarden ab-
gerufen. Sie sprach sich gegen
Steuererhöhungen aus. Es
werde künftig schwierig wer-
den, auf alle Wünsche einzuge-
hen.

Forschung zu
Begabten

¥ Bielefeld. Wie jeden vierten
Mittwoch im Monat trifft sich
die Selbsthilfegruppe Lungen-
krebs am heutigen Mittwoch
von 18 bis 20 Uhr im Hörsaal im
Johannesstift des Evangelischen
KrankenhausesBielefeld, Schild-
escher Straße 99. Die Treffen
sind offen für alle Lungenkrebs-
patienten und deren Angehö-
rige – unabhängig von der be-
handelnden Klinik. Kontakt un-
ter Tel. (05 21) 9 64 06 96 oder
per Email an selbsthilfe-biele-
feld@paritaet-nrw.org.

Taxifahrer mit einem
Messerbedroht

¥ Bielefeld. Hans Schmidt wird
zum Thema „Vorsehungs-
glaube und Lebensdeutung“
über theologische Beobachtun-
genzum Roman „Robinson Cru-
soe“ von Daniel Defoe referie-
ren. Der offene Salonabend be-
ginnt am heutigen Mittwoch
um 19 Uhr im Kaminzimmer im
Haus der Stille, Am Zionswald 5.

VON KURT EHMKE

¥ Bielefeld. Da ist er wieder:
Der „Bio-in-Bielefeld-Führer“
der Grünen ist überarbeitet und
erweitert wieder zu haben. Das
vor gut zwei Jahren erstmals er-
schienene A5-große vierfarbige
Heft bietet auf gut 50 Seiten In-
formationen über Bio-Label, re-
gionale Vermarktung und vor al-
lem all jene Unternehmen in Bie-
lefeld, die Bio-Produkte anbie-
ten. „Er ist jetzt noch deutlich
umfangreicher als sein Vorgän-
ger“, sagt Marianne Weiß, Ober-
bürgermeisterkandidatin der
Grünen. Sie ist stolz auf ihre
Idee, die mittlerweile in etlichen
Städten von ihren Parteifreun-
den aufgegriffen worden ist.

Der „ökologische Einkaufs-
führer“ ist ein Erfolgsmodell:
Die erste Auflage von 5.000 Hef-
ten ist vergriffen, die zweite er-
scheint trotzdem nur noch als
3.000er-Auflage: „Dann können
wir schneller aktualisieren“, sagt
Weiß. Die Grünen verlangen für
die Broschürekein Geld, gemein-
sam haben Bundestagsabgeord-
nete Britta Haßelmann sowie
Fraktion und Kreisverband die

Kosten geschultert. Die Bro-
schüre gibt es entsprechend
auch im Fraktionsbüro im Alten
Rathaus und in den neuen Räu-
men des Kreisverbandes an der
Kavalleriestraße 26. „Wir legen
ihn auch in den Bio-Läden aus“,
sagt Weiß.

Autorin des Bio-Führers ist
Claudia Heidsiek, sie hat die Ar-
beit von Andreas Fanash fortge-
setzt. Wer wissen will, wo es öko-
logisch und nachhaltig produ-
zierte Blumen, Eier, Fahrräder
oder Kosmetikagibt – nachschla-
gen. Auch zu den Themenfel-
dern Bauen, Reisen, Gaststätten
gibt es Infos. Mehr als 80 Be-
triebe werden vorgestellt. Und,
weil bio immer auch oft was mit
Jahreszeiten zu tun hat, gibt es ei-
nen Erntekalender – auch für
Blumen. Januar-Rosen haben
weite Wege hinter sich, Mai-Ro-
sen eher nicht.

Fraktionschefin Inge Schulze
findet den Führer wichtig, auch,
weil „die Bio-Branche mittler-
weile ein wichtiger Wirtschafts-
zweig ist“. Schulze: „Leider wird
der Bio-Bereich in der Wirt-
schaftsförderung aber noch im-
mer meist links liegen gelassen.“

Bio, Baby: Mouna Willmann, Claudia Heidsiek, Marianne Weiß und
Inge Schulze, v. l., zeigen den neuen Bio-in-Bielefeld-Führer der Grü-
nen. Auf dem Plakat steht, es ist zu erahnen, „Bio, Baby“. FOTO: KURT EHMKE

AufKnopfdruck
schnelleres Internet

Telekom startet VDSL-Netz in Bielefeld

Und los geht’s: Detlef Helling und Arnold Diekmann (v. l.) drücken
den Startknopf für’s Hochgeschwindigkeitsinternet. Helling sagte, dies
sei „ein innovativer Schritt nach vorne,der auch ein Stück mehr Lebens-
qualität für die Stadt bedeutet“. FOTO: MATTHIAS TONHÄUSER
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